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theils aber dergleichen Catalogi der Blumenhaͤndler
uͤberall zu haben ſind ; als verweiſe ich diejenigen ,

die dergleichen Namen , welche was Willkuͤhrliches
und von dem Willen der Beſitzer dieſer Blumen ab⸗

hangen , mithin auch nichts allgemeines ſind , auf

dergleichen Catalogos ſelbſt , wo ſie dergleichen Be⸗

nennungen nachleſen , auch wenn ſie zu den Blumen
gelanget ſind , ihnen , nach ihrem Belieben , andere

Namen beylegen koͤnnen .

§. 205 .

Wie dieſe Anemonen vermehret werden .

Fie Vermehrung der Anemonen hat verſchiedene

Wege , wovon die erſte und beſte diejenige iſt ,

ſo durch den Saamen geſchieht ; denn dadurch gelan⸗

gen wir ſowol zu einer großen Menge Wurzeln , als

auch zugleich zu ſchoͤnen neuen Sorten , die außer

uns niemand beſitzt , um deren Erlangung uns dem⸗

nach andere Freunde dieſes Gewaͤchſes ſchmeicheln

muͤſſen . Anemonenſaamen habe ich nie gefunden

an gefuͤllten Blumen , deſtomehr aber deſſelbigen an

den einfachen Sorten ; mitten in den einfachen Blu⸗

men waͤchſt ein Stempfel , aus welchen , nach dem

Verblůhen der Blume , eine Frucht , in Geſtalt eines

Nuͤßgens erwaͤchſt , und in dieſer ſteckt der Saame ,
welcher im Sommer ſeine Reifigkeit erlanget , er iſt

aber nicht eher abzunehmen , bis die Zeichen ſei⸗

nerZeitigung vorhanden ſind , welche darinn beſtehen ,
wenn man ſtehet , daß er ſich losmachen und davon

fliegen will , alsdenn ſchneidet den Stengel , woran

der Saame ſitzt , ohne Verzug ab , leget ihn in eine

Schachtel , und tragt ihn in ein Gebaͤude an einen

trocknen luͤftigen Ort ; und aufgleiche Weiſe werden
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Salle uͤbrige Saamenſtengel der einfachen Wkereenach und nach eingeſammlet ; einige brauchen bey ih⸗
ren Saamentraget i der Anemonen die Vorſicht , weil
der Saame zu Zeiten , ehe man es vermuthet , durch
den Wind abge llen und davon gefuͤhret wird , daß

ſie uͤber die Anemonenpflanzen , welche Saameſten⸗
1 gel haben , zu der Zeit , wenn das §Reifwerden des
„ a0 Saamens ſehr nahe iſt , aber auch nicht ehher , Glas⸗

glocken ſtuͤrzen, und das Verſtreuen des Saamens
durch Winde dadurch verhindern, welche Vorſicht
keinesweges zu tadeln iſt ; denn der Saame iſt wol⸗
lich oder fiederich , und wird durch den Wind biswei⸗

Vt, len , ehe man ſich deſſen verſieht , fortgefuͤlhret, unter
den

glaͤſernen 6 locken aber kann ſolches nicht geſche⸗
hen. Dem Anemonenſaamen iſt nicht be ſſer gera⸗
then , als ihn friſch , und gleich in dem Sommer , da

ommen iſt , zuſaͤen ; fuͤr die beſte Saͤenszeit
wird demnach gehalten , das Ende des Auguſtmo⸗

und der ! nfangdes Septembers , und kann er
r mite noder in Gartenbeethe geſaͤet wer⸗i ein er geſaͤet werden ſoll , es ſey

Kaſten , hat eine leichte Zube⸗
10066 erde und wo hlverweſten
ieſe gegeben , ſo kann der Saa⸗

welches aber , weil er

icht ſo gut als anderer von mel⸗Saame uni auf Was
Bee⸗

0 fel9505 Daß er vor
0 ockenem Sande in den Haͤn⸗
11 urchrichen werde , wodurch ein großer
wabe 0l chten oder fiederichen Weſens , wie man

2 es
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es etwan nennen moͤchte, ſich von ihm abſondern und

er zur Saat dadurch etwas bequemer werden wirdz

den alſo durchriebenen Saamen theilet ſodann auf
dem Beethe oder in den Kaſten , worein er kommen

ſoll , nach Moͤglichkeit gleich aus , da ſich aber , des

Abreibens ungeachtet, hierben dennoch beftnden wird ,

daß der Saame hin und wieder klumpenweiſe in ein⸗

ander hangend noch liegt , ſo iſt kein beſſeres Mittel ,

ihn vollends auscinander zu bringen , als eine Haar⸗

oder andere Buͤrſte zur Hand zu nehmen , und mittelſt

ſelbiger die Kluͤmperchen vollends auseinander zu zie⸗

hen , und auf dem Beethe oder Kaſten herum gleich
auszutheilen ; der geſaͤete und fein gleich, mittelſt der

Buͤrſte , aus einander getheilte Saame , wird darauf

ſo dick , als ein Viertelszoll etwa betraͤgt , mit unter

zart und leicht zubereiteter Erde bedecket . Den ge⸗

faͤeten und mit Erde bedeckten Saamen , überlegeet

darauf etwa eines halben Zolles dick mit langen

Stroh , und verrich tet dara uf auf ſolche Strohdeck
das Begießen , und zwar zum erſtenmale gut , in der

Folge aber , wenn es Winder noͤthig ſeyn ſollte , ge⸗

linder ; die Strohdecke kann auf den Saamen ſo

lange liegen blleiben, bis deſſen Aufkeimen angemer⸗

ket wird / ſolches aber 08 eine ungewiſſe Zeit , und

muß derowegen darnach geſehen werden ; denn bey

gunſtiger Witterung iſt er in vier Wochen von Zeit
des Saͤens ſchon da⸗ bey ſchlechter Wit⸗

terung aber verzichyt ſich das Aufkeimen wol ſechs

Wochen lang . Ja ich habe zu Zeiten wol geſehen,
daß ein im Herbf te geſaͤeter Anemonenſaa me im fol⸗

genden Fruͤ flängede ſt aufgekeimet iſt . So bald ſol⸗

ches beym Nachſehen bemerket wird , iſt die Stroh⸗
decke
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decke abzuraͤumen , die jungen Wuͤrzelchen e dar⸗

auf bey angehender Winterkaͤlte/ wenn ſie in Beethe
geſaͤet worden ſind , einiges?Verdecken von Mooß ,
Baumlaube , oder anderer Streu noͤthig, welches
nicht eher wieder abgeraͤumet wird , als folgenden
Fruͤhlinge , nach vergangenem Winterfroſte . Iſt
aber die

80
in Kaͤſten verrichtet worden , traͤgt

man dieſe , vor angehender Winterkaͤlte , in Gewaͤchs⸗

haͤuſer, Kammen, Keller oder andere Orte , wo ſie
vor dem Froſte ſicher ſind ; im fol 9 0 Frühlingewerden ſie fein wieder aufgrünen ihr inges Laub

aber im Sommer zur gewoͤhnlichen Zeit wieder

verwelken , da ſie denn , ſo bald dieſes geſchehen, aus

der Erde genommen , abgetrocknet , und darauf im

Anfange Septembris dergeſtalt wieder gepflanßet
werden , daß ſie drey Zoll weit von einan der , und et⸗

wan zwey Zolle tief zu liegen kommen ; gegen ar ge⸗
henden Winter werden die geſetztenWirpelchen aber⸗
mal verdecket , und ſolch Verdeck im Fruͤhlinge abge⸗
raͤumet , da denn bey fernerer ſolcher Abw bartung , die

Anemonenwuͤrzelchen im dritten Jahre , von Zeit des

Saͤens angerechnet , 8 erſten Blumen
ebß

tentheils
ſchon geben werden . Andere laſſen ſie in ihren erſten

Saatbethe „ wenn ſie zumal nicht gar zu dicke bey
einander aufgegangen ſind , ohne alles Fort ſetzen ru⸗

hig liegen , warten die Beerhchen nur mit beſtaͤndi⸗
gen Ausjaͤten des Unkrautes wohl ab, verdecken ſie
im Herbſt zur rechten Zeit gegen den Winterfroſt ,
und dieſe erhalten benſalle viele und ſchoͤne Blu⸗

men . Aus dem erſten Bluͤhen dieſer aus Saamen
erlangten Anemonenwuͤrzelchen , laͤßt ſich ihre Guͤte

＋
und wahre Beſchaffenheit
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nicht recht beurthei⸗
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len ; wenn ſie aber zum zweytenmale bluͤhen, alsdenn

ſind ſie vollkommener , und laſſen ſich eher beurthei⸗
len . Eine Guͤte geſchieht ſolchen jungen Anemonen ,
die man in ihren erſten Saatbeethe unverſetzt und ru⸗

hig ſtehen laͤßt, wenn zur Sommerszeit , ſobald das

gruͤne Laub an ihnen verwelket iſt , das duͤrre gewor⸗
dene Kraut abgemachet , und dahey zugleich die alte

Erde des Beethes , jedoch ohne Beunruhigung der

liegenden jungen Wuͤrzelchen, obenher etwas abgeraͤu⸗
met , die abgeraͤumte Erde aber mit friſcher guterfet⸗
ter Erde erſetzet wird , die Kraft der darauf gebrach⸗
ten friſchen Erde ziehet ſich ſodann zu den jungen
Wuͤrzelchen und ſtaͤrket ſie gar fein . Dieſes iſt dem⸗

nach die aͤchte Weiſe , die Vermehrung der Anemonen

durch Saamen zu erlangen , durch welches Mittel

wir nicht nur eine Vielheit der Wurzeln , ſondern auch
neue Sorten zugleich erhalten . Der andere Weg zur

Vermehrung der Anemonen , iſt derjenige , ſo durch

Abnehmung der jungen Bruth von alten Anemonen⸗

wurzeln geſchieht ; denn wenn man alte Anemonen⸗

wurzeln zur Sommerszeit , ſo bald ihr Laub welk ge⸗
worden iſt , aus der Erde nimmt , ſo ſondert ſich bey
ſolchem Ausnehmen nicht viel junges Wurzelwerk
von den alten Wurzeln ab , ſondern man bricht auch
mit Fleiß , um der Vermehrung willen , noch einige
Theile von den alten Wurzeln , die Augen haben , ab ,
und ſetzet ſie hernach zur rechten Zeit wieder ; wer je⸗
doch von alten Anemonenwurzeln in dieſer Abſicht et⸗

was abbrechen will , der muß ſolches thun , ſobald
die Wurzeln aus der Erde genommen ſind , und ehe
ſie duͤrre und trocken werden .
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